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Wie auch Dendrobium cuthbertsonii, 
sind sie extrem langlebig. Die Pfl anze 
kann permanent mit Blüten kultiviert 
werden. 
Die Kultivierung funktioniert ebenso 
wie die von Dendrobium cuthbertso-
nii – kalt, feucht, unter gut durchlüf-
teten Bedingungen. Ernsthafter Scha-
den kann durch lang anhaltende Hitze-
perioden verursacht werden.
Sie wachsen besser in schmalen Ton-
töpfen mit einem mittelkörnigen Rin-
densubstrat. Versetzt mit ein wenig 
zerkleinertem Sphagnummoos kann 
es das Austrocknen der Wurzeln ver-
hindern.
Wenn sie aufgebunden kultiviert wer-
den sollen, ist Baumfarn aus dem glei-
chen Grund besser als Kork. Wenn je-
doch Korkrinde verwendet wird, ist es 
wichtig, dass eine gute Moosunterlage 
vorhanden ist.
Die Pfl anze sorgte, taxonomisch be-
trachtet, für viel Verwirrung. J.J. Smith 

ordnete sie nicht in eine Dendrobium 
Sektion. Schlechter hingegen ent-
deckte und erkannte die Ähnlichkei-
ten zu Dendrobium cuthbertsonii und 
schlug daraufhin vor, dass sie zusam-
men zur Sektion Cuthbertsonia ge-
hören sollten. Reeve und Woods ver-
schoben alle Arten aus der Sektion 
Cuthbertsonia in ihre Sektion Oxy-
glossum. Lavarack, Harris und Sto-

cker ordneten in ihrem Buch „Dend-
robium and its Relatives“ der Sektion 
Cuthbertsonia die 3 Arten Dendrobium 
cuthbertsonii, Dendrobium laevifolium 
und Dendrobium prasinum zu.
Lavarack et al. und Reeve und Woods 
sehen Dendrobium cuthbertsonii mit 
Dendrobium agathodaemonis als Sy-
nonym.
Reeve und Woods meinen, dass der 
ausgeprägte Unterschied auf Umwelt-
faktoren wie Höhenlage und Licht zu-
rückzuführen ist. Unsere 15 jährige 
Kulturerfahrung mit Dendrobium aga-

thodaemonis haben uns von der Iden-
tität dieser eigenständigen Art über-
zeugt.
Unsere Kulturen haben sich im Lau-
fe der Zeit nicht verändert. Weder bei 
Veränderung der Lichtintensität noch 
bei der Kultur in anderen Höhenlagen 
haben sich die Pfl anzen verändert.
Die Pfl anzen sind so strukturell un-
terschiedlich, dass es wenigstens für 
überzeugte Züchter und Liebhaber 
plausibel ist, zwei unterschiedliche 
Namen zu haben, die sich auf zwei völ-
lig unterschiedliche Pfl anzen bezie-
hen.
Dendrobium agathodaemonis wurde 
im Juni 1999 von der Royal Horticultu-
ral Society mit einem AM ausgezeich-
net.
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Abstract: A new species, Pleurothallis 
adventurae is illustrated and descri-
bed from an unexplored region in 
southern Costa Rica. This species 
belongs to a small group of mostly 
South American species with, glau-
cous, dark green, long, narrow lea-
ves, with revolute margins. It is most 
closely related to the Ecuadorian 
P. portillae from which it differs in 
the shape of the leaf, the color of fl o-
wers, the fl ower indumentum and 
the width of the petals. It is also re-
lated to P. dibolia, P. calamifolia, 
P. omoglossa and P. sigynes.
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Zusammenfassung: Eine neue Art, 
Pleurothallis adventurae, aus einer 
unerforschten Region im Süden von 
Costa Rica wird dargestellt und be-
schrieben. Diese Art gehört zu einer 
kleinen Gruppe meistens in Süd-
amerika vorkommender Arten mit 
graugrün bis dunkelgrünen, langen, 
schmalen Blättern mit eingerollten 
Rändern. Sie ist eng mit der ekua-
dorianischen Pleurothallis portillae 
verwandt, von der sie sich durch die 
Form der Blätter, die Farbe der Blü-
ten, die Behaarung der Blüten und 
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Eine neue Art aus einer
unerforschten Region 
in Costa Rica

Pleurothallis adventurae Karremans 
& Bogarín zeigt graugrüne Blätter 
mit eingerollten Rändern. Fo
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die Breite der Petalen unterscheidet. 
Sie ist ebenso verwandt mit P. dibo-
lia, P. calamifolia, P. omoglossa und 
P. sigynes.

Schlüsselwörter: Costa Rica,
Talamanca, Orchidaceae, Pleuro-
thallidinae, Pleurothallis adventu-
rae.

Auch wenn Costa Rica schon gut bota-
nisch erforscht ist, gibt es immer noch 
Bereiche, die sich der Aufmerksamkeit 
sowohl der Wissenschaftler als auch 
der Hobby-Forscher entzogen haben. 
Wenn man bedenkt, dass in gründlich 
abgesuchten Bereichen noch neue Ar-
ten gefunden werden, muss man sich 
über die unbegrenzten Möglichkeiten 
von Neufunden in noch nicht erschlos-
senen Gebieten nicht wundern (Bo-

garín et al. 2008; Pupulin & Boga-

rín in Druck). Mit der Cordillera de Ta-
lamanca ist der Süden der gebirgigs-
te Teil des Landes und setzt sich aus 
verschiedenartigen Bergen und Tälern 
zusammen, die von hohen Gipfeln und 
steilen Abbrüchen umgeben sind. Die 
Berge, meistens noch mit Primärbe-
wuchs, tragen eine dunkelgrüne Vege-
tation, die undurchdringlich erscheint. 
Dort in La Lucha de Sabalito, wo Don 
Miguel Sandí mit seiner Familie ei-
ne Farm betreibt, kamen die Autoren, 
nachdem sie sich verirrt hatten an, um 
nach einer Unterkunft zu fragen. Da-
bei fanden sie – allerdings mehr durch 
Zufall – ein Paradies unbekannter und 
seltener Pfl anzen. 
Bei der ersten entdeckten, mittelgro-
ßen Pfl anze handelt es sich um eine 
Pleurothallis-Art mit gräulichen, dun-
kelgrünen Blättern, mit zurück gebo-
genen Rändern und einer dunkel pur-
purnen Blüte, einer Kombination cha-
rakteristischer Merkmale, die in den 
Unterlagen von Costa Rica vorher nie 
entdeckt wurde (Luer 2003; Ossen-

bach et al. 2007). So ist es nicht über-
raschend, dass es eine unbeschriebe-

ne Art ist, die im Zuge der fortgeführ-
ten Inventur der Flora von Costa Rica in 
Lankester Botanical Gardens hier be-
schrieben wird:

Pleurothallis adventurae Karre-

mans & Bogarín, spec. nov.

Pleurothallidi portillae Luer similis, 
sed foliis ovatis, petalis et sepalis 
dense pubescentibus, petalis latio-
ribus, labello tuberculato differt.

Typus: Costa Rica. Puntarenas: Coto 
Brus, Sabalito, Zona Protectora Las Ta-

blas, 13 km nordöstlich La Lucha, Si-
tio Coto Brus, zwischen Río Surá und 
Quebrada Sutú, im Gebiet von Miguel 
Sandí, 8°56’46.1” N 82°44’30.9” W, 
1.778 m, feuchter Bergwald, Epiphyten 
auf Bäumen in Weiden, 6. Juni 2010, 
D. Bogarín 7696 & A. Karremans 
(Holotypus, CR; Isotypus, JBL-spirit, 
USJ).

Pfl anze epiphytisch, in Büscheln, auf-
recht bis fast aufrecht, bis 25 cm hoch.
Wurzeln fein, weiß. Ramicaule zylin-
drisch, bis 25 cm lang, 3 oder mehr 
Scheiden, Stängel umfassende Schei-

Pleurothallis adventurae Karremans 
& Bogarín. 
A – Wuchsform. B – Blüte. C – zerleg-
tes Perianth. D – Lippe, Front- und 
Seitenansicht. E – Säule und Lippe, 
Seitenansicht. F – Pollinarium und 
Antheren Kappe. 
Zeichnung: © D. Bogarín von 
D. Bogarín 7696.



OrchideenJournalHeft 3 · 2011

113

den vom Grund bis zum ersten Drittel, 
die oberste eng anliegend. Blatt hän-
gend, fast parallel zum Stängel, grau-
grün herz- nahezu eiförmig, spitz-zu-
gespitzt, mit nach unten gerollten Rän-
dern, 8 – 12 cm lang, 2 – 3 cm breit, 
stängellos, an der Basis herzförmig. 
Blütenstand sukzessiv aus einer 12 mm 
langen häutigen Scheide. Blütenschei-
de 4 mm lang, Stängel 7 mm lang, 
Fruchtknoten 2 mm lang. Blüten resu-
piniert, ausgebreitet, stark behaart, 
dunkelpurpurn. Dorsales Sepalum el-
liptisch-länglich, leicht zugespitzt, 
7 mm lang, 4,5 mm breit, 3-nervig, Syn-
sepalum eiförmig-rund, 5,8 – 5,9 mm 
lang, 5,1 – 5,2 mm breit, 4-nervig. Pe-
talen rot, linear, Ränder fein gezähnt, 
spitz, 5,6 – 5,7 mm lang, 1,2 – 1,3 mm 
breit, 1-nervig. Lippe dunkelrot, dick, 
eiförmig bis dreieckig, abgestumpft, 
2,7 – 2,8 mm lang, 2,2 – 2,3 mm breit, 
Mittellappen mit kleinen Ausstülpun-
gen, die Basis umschließt wie eine 
Kralle den Säulenfuß. Säule purpurrot, 
dick, 1,2 mm lang, Fuß knollig dick, 
warzig. Stigma apical, Anthere apical, 
Rand sehr fein gezähnt. Zwei Pollini-
en, eiförmig, 0,5 mm lang, Stielchen 
unauffällig. Klebmasse blasenförmig, 
fest.
Verbreitung: nur aus Costa Rica und 
dort aus dem Süden der Cordillera 
de Talamanca bekannt. Die Nähe zur 
Grenze zwischen Costa Rica und Pana-
ma (weniger als 2 km), legt den Schluss 
nahe, dass diese Art sehr wohl auch in 
Panama vorkommen kann.
Standort und Ökologie: Die Pfl anzen 
wurden epiphytisch wachsend auf iso-
liert stehenden Bäumen im unteren 
Bergregenwald gefunden.
Phänologie: Blühende Pfl anzen wur-
den während des ganzen Jahres gefun-
den.
Etymologie: mit dem Begriff lat. ad-
ventura = Abenteuer, soll ausgedrückt 
werden, unter welchen Umständen die 
Holotypus Pfl anze gefunden wurde.
Paratypus: Costa Rica. Puntarenas: 
Coto Brus, Sabalito, Zona Protectora 
Las Tablas, 13 km nordöstlich von Lu-
cha, Sitio Coto Brus, zwischen Río Surá 
und Quebrada Sutú, Finca von Miguel 
Sandí, 8°56’46.1” N 82°44’30.9” W, 
1.778 m, unterer Bergregenwald, Epi-
phyten in lichter Bewaldung, 6. Ju-
ni 2010, A. Karremans 2802 & D. Bo-

garín (JBL-spirit). Puntarenas: Coto 
Brus, Sabalito, Zona Protectora Las 

Tablas, 13 km NE of Lucha, Sitio Co-
to Brus, Finca Sandí „El Capricho”, 
8°56’46.1” N 82°44’30.9” W, 1.778 m, 
epiphytisch, meistens auf Quercus sp. 
auf Grasland und entlang des Flusses 
Sutú, in feuchtem Bergwald. 6. Okto-
ber 2010. F. Pupulin 7904, D. Boga-

rín, R.L. Dressler & M. Fernández 
(JBL-spirit). Puntarenas: Coto Brus, 
Sabalito, Zona Protectora Las Ta-
blas, 13 km nordöstlich von Lucha, Si-
tio Coto Brus, Finca de Miguel Sandí, 
8°56’46.1” N 82°44’30.9” W, 1.778 m, 
„ad ager Sandiorum ‚El Capricho‘, su-
pra arbores praecipue quercinis in col-
libus montibusque et ad margines pa-
scuibus inter fl umen Sutú“, bosque 
muy húmedo premontano, 6. October 
2010. D. Bogarín 8093, R.L. Dress-

ler, M. Fernández & F. Pupulin (JBL-
spirit).
Diskussion: Pleurothallis adventurae 
gehört zu einer kleinen Gruppe meis-
tens in Südamerika vorkommender Ar-
ten mit graugrün bis dunkelgrünen, 
langen, schmalen Blättern mit einge-

rollten Rändern. Sie ist eng mit der 
ekuadorianischen Pleurothallis portil-
lae verwandt, von der sie sich durch 
die Form der Blätter (nahezu eiför-
mig bei P. adventurae statt linear bei 
P. portillae), die Farbe der Blüten (dun-
kelrot statt rotbraun), die Behaarung 
der Blüten (unübersehbare Behaarung 
statt mikroskopisch fein), die Form des 
Synsepalum (fast kreisrund statt ellip-
tisch), die Breite der Petalen (1,2 – 1,3 
mm statt 0,5 mm) und die Behaarung 
der Lippe ( behaart statt glatt) unter-
scheidet. 
Sie kann ebenso unterschieden wer-
den von P. dibolia Luer, P. calamifolia 
Luer & Escobar , P. omoglossa Lu-

er und P. sigynes Luer durch die ein-
zelnen Blüten, das behaarte Sepalum 
und die Petalen, das fast runde Synse-
palum und die warzige Lippe. 
Die Wuchsform ähnelt Pleurothallis 
subtilis Schweinf. and Pleurothallis 
telemon Luer, allerdings hat die neue 
Art dunkelrote, behaarte Petalen und 
Sepalen (Luer 2005).

Pleurothallis adventurae Karremans 
& Bogarín. D. Bogarín 7696 zeigt 

dunkelrote, behaarte Blüten. 
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Am 20. Juni 2009 entdeckte Z.J. Liu in 
den östlichen Vororten von Shenzhen 
in Süd-Guangdong, China in einer Hö-
henlage von 200 m eine ihm bislang 
unbekannte Orchidee der Gattung 
Apostasia, welche terrestrisch auf stei-
nigem Boden in einem breitblättrigen 
Wald wuchs.
Die Gattung Apostasia wurde 1825 von 
Carl Ludwig Blume mit der Beschrei-
bung der Apostasia odorata begrün-
det. Die Beschreibung erschien in ‚Bij-
dragen tot de Flora van Nederlandsch 
Indie, Synoptische Beschrijving van 
eenige planten, behoorende tot de fa-
milie der Orchideen, op eene, in de ja-
ren 1823 – 1824 gedane reis over Java, 
waargenomen en beschreven‘ Part 8, 
p. 355 – 432, Index p. 433 – 434.
Die Gattung umfasst weniger als 10 Ar-
ten in zwei Sektionen. Sie sind in Süd-
ostasien beheimatet, nach Norden bis 
China und Japan, nach Nordwesten 
bis zum Himalaya, nach Südosten bis 

Apostasia shenzhenica 
Eine vor kurzem neu 
beschriebene Art aus China

Olaf Gruß

1. Blühende und befruchtete Pfl anze; 
2. Blüte; 3. Säule, Vorderansicht; 
4. Säule, Seitenansicht; 5. Dorsales 
Sepalum, Petalen, laterale Sepalen 
und Lippe; 6. Staminodium und 
Narbe, Seitenansicht
Zeichnung: © Zhong-Jian Liu


